
Theater & Kleinkunst

Augsburg, Parktheater, Sa 14.30/19.30
Uhr: DanceCenter No.1 – Mary Poppins,
Tanztheater, 9 0821/9062222
Bayreuth, Studiobühne, So 15 Uhr: „Die
Weihnachtsgans Auguste“, Weihnachts-
märchen v. Peter Ensikat, 9 0921/69001
Erlangen, Markgrafentheater, So 15 Uhr:
„Der Lebkuchenmann“, Weihnachtsmär-
chen mit Musik, 9 09131/862511
Fürth, Stadttheater, Sa 19.30 Uhr: „Der
Prozess“, nach F. Kafka, 9 0911/9742400

Memmingen, Stadttheater, Sa 20 Uhr:
„Ausgerechnet Bananen“, musikalische
Revue, 9 08331/945916
Roth, Kulturfabrik, Sa 15 Uhr: „Die kleine
Meerjungfrau“, Familien-Musical,
9 09171/848762
Wendelstein, Casa de la Trova, Sa
20 Uhr: „400 Jahre Sex in der Oper“,
Opern-Kabarett mit Katharina Herb,
9 0911/266383
Weißenburg, Luna Bühne, So 15 Uhr:
„Dezembär“, Kinder-Theater,
9 09141/8744700

Klassik & Konzerte

Augsburg, Katharinenkirche im Schaez-
lerpalais, So 17 Uhr: „In dulci jubilo“ – weih-
nachtliche Barockmusik,9 0821/3249423
Bad Kissingen, Wandelhalle, So
15.30 Uhr: Adventskonzert Kurorchester
Bad Wörishofen, St. Justina, So 16 Uhr:
Chor Basilika Augsburg,908261/991375
Bamberg, Konzerthalle, So 17 Uhr: Weih-
nachtssinfonie Bamberg, Leitung:
H. Strauss-Orlovsky; T. Kinkel, Erzählerin
Regensburg, Alte Mälzerei, So 20 Uhr:
Weihnacht m. Soulmates, 9 09402/93807
Schwabmünchen, Stadthalle, So 17 Uhr:
Tölzer Knabenchor 9 08232/967711

Ausstellungen

Landshut, Skulpturenmuseum,
So 11 Uhr: Führung „Fritz Koenig“,
9 0871/ 890-21
Nürnberg, Galerie Röver, Sa/So 14-18
Uhr: Zeichnungen und Bilder von Ralf Berg-
ner, bis 20. Dezember, 9 0911/336897
Prien, Heimatmuseum, Chiemsee in histo-
rischen Ansichtskarten, Sa/So 14-17 Uhr,
9 08051 92973

Veranstaltungen

Augsburg, Parktheater, So 16 Uhr: Jutta
Speidel liest Weihnachtsgeschichten,
9 0821/9062222
Leipheim, Zehntstadel, So 17 Uhr: „Heili-
ge Nacht“, von L. Thoma, 9 08221/70710

Von Sabine Buchwald

Steinsfeld – Was sie wohl denken, die
Frauen auf Mauritius, die der Dame mit
dem blanken Busen eine rote Badehose
auf den Popo pinseln und dem breit-
schultrigen nackten Papa ein bisschen
braune Farbe, dorthin, wo bei Männern
Haare wachsen? Wir können sie nicht fra-
gen. Aber die Arbeiterinnen auf der Insel
im Indischen Ozean stören sich wahr-
scheinlich längst nicht mehr an deut-
schen Gepflogenheiten wie dem FKK-Ba-
den. Durch ihre Arbeit stecken sie tagtäg-
lich mitten in der westeuropäischen
Wirklichkeit, allerdings in Spielzeugfor-
mat. Vielleicht macht genau das ihren Ar-
beitsplatz attraktiv für sie. Seit 30 Jah-
ren unterhält die mittelfränkische Firma
Preiser auf Mauritius eine Niederlas-
sung. Preiser, dieser Name klingt in den
Ohren von Modelleisenbahn-Sammlern
ähnlich wie Beckenbauer unter Fußball-
freunden. Ohne Preiser fehlte die Farbig-
keit zwischen schmalen Gleisen und be-
moosten Plastikhügeln. Preiser bringt
die Menschen in die Welt dieser künstli-
chen Zuglandschaften.

Millionen von Figürchen, gerade mal
einen Daumennagel groß, manche gar
kleiner, nehmen ihren Weg jährlich von
Bayern nach Mauritius. Hier bekommen
sie ihren farbigen Anstrich, 200 Mauri-
tier kümmern sich darum. Man müsse
ein ausgeprägtes feinmotorisches Kön-
nen haben für diesen Job, sagt Geschäfts-
führer Jürgen Preiser, um die Pinsel – der
feinste mit nur einem Haar – exakt zu füh-
ren, um Lippenrot aufzutragen, Uniform-
knöpfe zu vergolden, einer Boa con-
strictor Punkte aufzutüpfeln oder das
Uhrarmband am Handgelenk eines Tram-
pers aufzuhauchen. Gemalt wird ohne
Lupe, ausschließlich von Frauen. Man
brauche ein großes Maß an Gemütsruhe
und Ausgeglichenheit, ruhige Hände und
gute Augen sowieso. „Wir müssen an die
50 Vorstellungsgespräche führen, um ei-
ne geeignete Person zu finden“, sagt Jür-
gen Preiser. In Deutschland ist die Suche
ohnehin aussichtslos, Leute mit solchen
Fähigkeiten werden eher Zahntechniker
oder Goldschmied. Deshalb also der Um-
weg der Menschlein von Bayern über
Mauritius hinaus zu den Miniatureisen-
bahn-Freaks dieser Welt.

Die Firma Preiser gibt es seit 60 Jah-
ren. Firmensitz ist Steinsfeld, knapp
20 Kilometer entfernt von dem bei aus-
ländischen Gästen beliebten Rothenburg
ob der Tauber. Nach Steinsfeld verirrt
sich eher kein Tourist. Hier stehen Einfa-
milienhäuser in gepflegten Gärten, dane-
ben werden Felder beackert. Es lagern
unschätzbar viel mehr Figuren im Keller
der Firma als das 300-Seelen-Dorf Ein-
wohner hat. Den Großvater von Jürgen
Preiser, 43, und seinem Bruder Volker,
50 – sie leiten die Firma in dritter Genera-
tion – hat es nach Kriegsende dorthin ver-
schlagen. Paul Preiser soll mit geliehe-
nen fünf Mark das Unternehmen 1949 ge-
gründet haben. Aus Lindenholz schnitz-
te er die ersten Figürchen: Lokführer, Tie-
re, winkende Reisende. Für die Arme zog
er eine Schnur durch ein feines Loch, um-
wickelte diese mit Draht, so dass sie in
Position blieben. Eine geniale Idee, die
den Holzmännchen Vitalität verlieh. Zu
der Zeit kannte man nur Figuren, die
stramm wie Zinnsoldaten standen.

Seit den sechziger Jahren werden die
Preiser-Menschlein aus Polystyrol gegos-
sen. Die Produktion in Kunststoff gab
der Firma Aufschwung, sie wurde Mitte

des Jahrzehnts zum Marktführer in der
Herstellung der Männchen. Sammler re-
konstruierten zu Hause das Wirt-
schaftswunderland tausendfach
en miniature, mit Szenen aus dem
Leben des einfachen Mannes – als
Bauarbeiter noch ohne Schutzhelm Lö-
cher schaufelten und Männer ihre Hüte
zur Begrüßung lüpften. All diese Figu-
ren sind fotorealistische Abbilder ei-
ner vergangenen Zeit.

Das Spektrum hat sich über die
Jahrzehnte enorm erweitert. Im
Standardmaß 1:87 lässt sich et-
wa ein Open-Air-Konzert ge-
stalten, mit klatschendem
Publikum und einer
Rocklady in Hot-
pants. Hüpfende
Beach-Volley-
ball-Spieler
sind im Angebot
und Punks mit Irokesen-Frisur, die
Faust geballt, aber auch die islamische
Familie, deren Frauen Tücher um den
Kopf geschlungen tragen. Die Figuren
wirken so lebensnah, als hätte sie ein
Zaubertrank erstarren und auf zwei Zen-
timeter schrumpfen lassen. Das liegt
zum einen an ihrer Bemalung, vor allem
aber an der ausgefeilten Körperhaltung.
Preiser arbeitet mit einer Handvoll Bild-
hauern, die anhand von Fotografien oder
historischen Abbildungen Prototypen in
Wachs modellieren. Um etwa einen ame-
rikanischen Zirkus nachzustellen, reisen
die Brüder schon mal in die USA. Die so-
genannten bewegten Figuren müssen in
Einzelteilen gegossen und später zusam-
mengeklebt werden.

Um die 5000 Euro kostet eine Stahl-
form, in der so ein Rohfigürchen geboren
wird, zu 100 Prozent made in Germany.
Ein Luxus. Mehr als 10 000 verschiedene
sind momentan bestellbar. Alle zwei bis
drei Tage entsteht etwas Neues. Das
macht 2300 verschiedene Artikel, denn

die Figuren kommen meistens im Set in
den Handel: drei Rollstuhlfahrer mit Pfle-
gern, sechs Skifahrer, zweimal sechs Mu-
sikanten mit Tuba, Trommel, Horn und
was es sonst noch braucht für eine Volks-
musikkapelle.

Die Figuren, sagt Volker Preiser, wer-
den überwiegend von Frauen gekauft.
Männer sorgten sich mehr um die Züge,
die Elektrik und historische Genauig-
keit, denn Loktyp und Rocklänge der Pas-
santen müssten zueinander passen.

Die Modellbauwelt hat eine eigene
Zeitrechnung. Wir leben seit zwei Jahren
in Epoche VI. Epoche III, die Nachkriegs-
zeit bis Ende der siebziger Jahre, kommt

bei Sammlern am besten
an. Weil zu dieser Zeit

am meisten verschie-
denartige Züge un-

terwegs waren.
Vielleicht auch,
weil das Spießi-

ge, das den Modelleisenbahnen wie den
Figürchen anhaftet, in dieser Zeit am bes-
ten ausgelebt werden kann. Dabei steckt
in den vielen tausend Menschlein ein gro-
ßes Potential für weitere Zwecke. Die
Preisers freuen sich, wenn ihr „Produkt
als Rohmaterial verwendet wird, um et-
was daraus zu schaffen“, wie sie sagen.
Der in London arbeitende Fotograf Slin-

kachu hat mit seinen Arbeiten die „Little
People“ in der Kunstszene weltweit be-
kannt gemacht. Seine Fotografien erzäh-
len Geschichten von der Straße, Mensch-
lein am Geldautomaten oder vor Big
Ben. Man muss zweimal hinsehen, um zu
erkennen, dass seine Protagonisten nicht
atmen. Auch deutsche Künstler haben
die kleinen Preisers inspiriert. Die
Münchner Schmuckkünstlerin Anne Ge-
ricke setzt sie in Kästchen und lässt sie
an Halsketten baumeln. Der Allgäuer Pit
Kinzer vergrößert Fotografien der Figu-
ren auf Plakatniveau, so dass sie ihre
Konturen verlieren. Judit Hölzle hat für
ihr Uniprojekt „Storiette“, unbemalte
Preiser-Figuren fotografiert. Ganz in
Weiß wirken sie wie elegante Außerirdi-
sche. Auch Architekten bevölkern ihre
Modelle gern mit den naturgetreuen
Männchen. Mini-Mekka-Pilger mit Jela-
ba und Vollbart hat die Firma Preiser als
Spezialanfertigung an einen Planer im
arabischen Raum geschickt.

In der Hamburger Speicherstadt aber
existiert ein einzigartiges Zuhause der Fi-
gürchen, das Miniatur-Wunderland. Seit
2001 wächst dort die größte Modelleisen-
bahnanlage der Welt auf 1100 -
Quadratmetern in immer gigantischere
Dimensionen. Mehr als 200 000 Mensch-
lein tummeln sich dort zwischen ver-
schneiten Schweizer Zugstrecken, im
schillernden Las Vegas oder auch als Lei-
che in einem nachgestellten Krimi.

Nur, von alldem kann die Firma Preis-
er nicht leben. Was für die Franken
zählt, ist die Masse. Etwa 30 000 Stück
müssen pro Modell verkauft werden, al-
lein um die Herstellungskosten zu de-
cken. Die Sammler, Durchschnittsalter
um die 50 Jahre, werden immer weniger.
In Frankreich ist der Markt neben dem
deutschsprachigen noch stark, auch in Ja-
pan, Hongkong, Südkorea. Aber sterben
die Modelleisenbahnen, dann ist das
auch der Tod der kleinen Preisers.

Die große Welt des kleinen Mannes
Die Firma Preiser stellt seit 60 Jahren Figuren für Modelleisenbahn-Landschaften her – anfangs waren sie aus Holz geschnitzt, jetzt sind sie aus Kunststoff

Terminkalender, 19./20. Dezember

Im Maximilianmuseum Augsburg
läuft noch bis zum 14. Februar 2010 die
Sonderausstellung „Weltenglanz“, mit
Uhren und wissenschaftlichen Appara-
ten aus dem berühmten mathematisch-
physikalischen Salon des Dresdner Zwin-
gers. Viele der Uhren sind in Augsburg
hergestellt worden, das im 17. Jahrhun-
dert ein Zentrum der Uhrenmacherei
war. Erstmals werden die kostbaren Wer-
ke nun außerhalb Dresdens gezeigt. Das
Prunkstück der Ausstellung ist die frisch
restaurierte, mit Blattgold verzierte „Tür-
kenuhr“. Das Maximilianmuseum ist
dienstags von 10 bis 20 Uhr, Mittwoch
bis Samstag von 10 bis 17 Uhr geöffnet.
Infos: Telefon 0821/3244167.  Foto: oh

Die Riesen im Zirkus sind bei Preiser auch nur ein paar Stecknadelköpfe größer als die anderen Figuren, der Bizeps des Muskelmannes misst sich in Millimetern. Fotos: Walter Korn

Das Bayern-Wetter

ANZEIGE

Der eilige Pfarrer
zählt zum Figu-
ren-Repertoire
ebenso wie das

US-Präsidenten-
paar Michelle und

Barack Obama.
Fotos: W. Korn

Weltenglanz
in Augsburg

Aussichten

Nord

Mitte

Süd

Viele Wolken, ab und zu ein
paar Schneeflocken. Tem-
peraturanstieg auf minus 8
bis minus 6 Grad.

Deutschland: Zugspitze bis 165 cm, Lenggries bis
90 cm, Nebelhorn bis 50 cm, Bad Hindelang k.A.,
Pfronten k.A., Großer Arber bis 40 cm, Bayerisch
Eisenstein bis 10 cm, Bodenmais k.A., Berchtes-
gaden k.A., Reit im Winkl bis 20 cm, Ruhpolding
k.A.. Österreich: Bad Gastein bis 50 cm, Heili-
genblut bis 90 cm, Schladming bis 40 cm, Sölden
bis 165 cm, St. Anton am Arlberg bis 100 cm,
Schweiz: St. Moritz bis 130 cm, Davos bis 110 cm,
Zermatt bis 125 cm, Saas Fee bis 105 cm, Adelbo-
den bis 65 cm, Italien: Cortina d’Ampezzo bis 110
cm, Bormio bis 190 cm.

Skiwetter

Alpenvorland

Oberfranken, Oberpfalz
u. Bayerischer Wald

Mehr Wolken als Sonne,
vereinzelt Schneeschauer,
um minus 6 Grad.

Nur selten Schneeflocken.
Temperaturanstieg auf mi-
nus 7 oder minus 6 Grad.

Donaugebiet

Unter- u. Mittelfranken

Stark bewölkt , hier und da
Schneeflocken. Zwischen
minus 12 und minus 5
Grad.

Stark bewölkt, örtlich etwas
Schnee. In den Tälern mi-
nus 13 bis minus 8 Grad.
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Großvater Paul Preiser
soll mit geliehenen fünf Mark
die Firma gegründet haben

Veranstaltungen Gartencenter München-Untermenzing – Sa., 19. 12. 2009 München-Untermenzing, Goteboldstraße 9
Tel. 0 89/89 12 21-0
Mo. bis Fr. 9 bis 20 Uhr, Sa. 9 bis 18 Uhr
Adventssamstage Mo. bis Sa. 9 bis 20 Uhr
Heiligabend, 24. 12., 9 bis 13 Uhr
Buslinie 164 bis Goteboldstraße ß kostenlos
www.pflanzen-koelle.de

Grillen wie die Profis – besuchen Sie unsere interessanten Vorführungen
um 11, 12, 14, 15 und 16 Uhr

Kinder basteln Futterglocken – von 11 bis 17 Uhr (Kostenbeitrag 1 €)




